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Dieſe Pulver werden gut unter einander ges

miſcht , und mit Oleo Lavendulæ , Ol . Bergamot -

to , Ol . de Cedro , und Ol . Thymiæ , fo viel man

für gut befindet , vermiſcht . Man verwahrt es in

porzellainenen Buͤchſen , damit es ſich nicht verriecht .

Beſchreibung und Bereitungsart der weißen

Stärke aus Weitzen, wo Haarpuder davon

gemacht wird .

Man nimmt ohngefåâbr 30 t5 Weizen vom alz

lerbeſten , ſiebet ihn ſorgfaͤltig durch , daß nichts

unreines darinnen bleibe , ſchuͤttet ihn in einen großen

Zuber , und gießet friſches Brunnenwaſſer daruͤber .

So laͤßt man ihn bis auf den Abend ſtehen , gießt

ſodann das Waſſer ab , und ſchuͤttet , nachdem er tuͤch⸗

tig durcheinander geruͤhrt worden , wieder friſches

darauf . Dieſes ſetzt man 14 Tage lang hinter ein =

ander fort , big der Weizen genug geweicht þat , und

fich wie eine diče Mild ausdruͤcken laͤßt. Dann

druͤckt man ihn durch ein ſauberes leinenes Saͤck⸗

chen in ein anderes recht reines Geſchirr . Das ,

was man zuerſt durchgedruͤckt hat , thut man in

ein beſonderes Gefaͤß, denn dieſes giebt die feinſte

und beſte Staͤrke . Nun druͤckt man die Maſſe noch

einmal durch , und thut das Ausgedruͤckte wieder be⸗

ſonders in ein anderes Gefaͤß ; dieſe Staͤrke wird

ſchon etwas ſchlechter . Zulezt druͤckt man es noch

einmal durch ; aus dieſem wird nun die ſchlechteſte

Sorte . Man lågt nun aleg , wag man durchge⸗

druͤckt hat , einen Tag ſtehen , damit es ſich ſetzt ,

gießt hernach das Waſſer ab , und wieder friſches
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darauf ; den folgenden Tag wiederholt man es noch
einmal . Endlich ſpannt man ein ſauberes Tuch auf
einen Nahm , ſcharrt mit einem Loͤffel die Staͤrke ,
jede beſonders darauf , und laͤßt ſie an der Sonne
trocknen , ſo iſt ſie fertig . Von 30 16 Weitzen ,
erhaͤlt man gewoͤhnlich 20 1b Staͤrke . Wann dieſe
ſauber getrocknete Staͤrke , auf einer dazu beſtimm⸗
ten Puder - Muͤhls zum feinſten Pulver gemahlen
wird , ſo gibt es den ſogenanten weiſſen Haarpuder .

Poudres, ;
ſowohl die ordinatren Haarpuder , als auch die

Kleider und Waͤſche damit zu parfuͤmiren ;
als z. E .

Poudre à la Marechal gris.
Nimm Thymian 4 Hånde voll , Majoran 2

Haͤnde voll , Rosmarin 1 Hand voll , Pfefferkraut
4 Haͤnde voll , Meliſſe 3 Haͤnde voll , Krauſemuͤnze
2 Haͤnde voll , Poley 3 Haͤnde voll , Melolotenkraut
oder Steinklee 1 Hand voll , Großes Baſilienkraut 3mae
Hande voll , Rofenblúthe 2 tb , Lavendelblumen r tb ,
Veilchenwurzel 2 15, Runde Cyperwurzel K 15, Zim⸗
metbluͤthe 1th , Wuͤrznelken 16 Loth , Engliſches
Gewuͤrze 1 th , weiſſen Zimmet 8 Loth , Cardamome
4 oth , Storax Calamit . 12 Loth . Alles dieſes
gelinde getrocknet , un ' ſo fein , wie moͤglich, ge⸗
ſtoßen , und hernach mit nachſtehenden Oelen , par⸗
fuͤmirt , als z E. 2 Loth EII . Moſchi ; 1 Loth Eſl .
Ambræ , 1 Loth Ol . de Cedro , 1 Loth Ol . de
Bergamotto , 1 forh . OIL, Caryophillor , Loth
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